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STUDIE

Ostdeutschland spielt eine besondere Rolle bei der Transforma-
tion der Fahrzeug- und Zulieferindustrie. Viele traditionelle Auto-
mobilstandorte wie Zwickau wurden konsequent auf die E-Mobili-
tät umgerüstet. Neue Werke kamen hinzu; so etwa in den frühen 
2000er Jahren in Leipzig und zuletzt Grünheide. Vor diesem Hin-
tergrund hat die Branche in den vergangenen zwei Jahrzehnten ein 
rasantes Wachstum vollzogen – sowohl mit Blick auf die Produk-
tions- wie auch die Beschäftigtenzahlen. Dies gilt besonders für 
die Hauptstadtregion Berlin-Brandenburg und Sachsen. In diesen 
drei Bundesländern hat sich die Zahl der versicherungspflichtig 
Beschäftigten seit Ende der 2000er-Jahre in Summe mehr als 
verdoppelt. Diese positive Entwicklung wird flankiert durch neue 
Wertschöpfungsfelder, in denen sich viele ostdeutsche Regionen 
aussichtsreich positioniert haben und in denen vielfältige Anknüp-
fungspunkte zur Fahrzeug- und Zulieferbranche bestehen – etwa 
in den Bereichen Erneuerbare Energien, Halbleiterindustrie oder 
Kreislaufwirtschaft.

Aus den Erfolgen der Vergangenheit ergibt sich allerdings allein 
noch kein positives Zukunftsbild. Angesichts der Absatzschwäche 

bei E-Autos, aber auch aufgrund der ungünstigen demografischen 
Lage und fehlender Unternehmenszentralen – und damit man-
gelnden Entscheidungskompetenzen vor Ort – ist die ostdeutsche 
Fahrzeug- und Zulieferindustrie besonders gefordert. Pressebe-
richte über (geplante) Stellenkürzungen und Werksschließungen 
sind an der Tagesordnung. Angesichts dessen besteht die Gefahr, 
dass die Unternehmen an alten Technologien und Produktions-
verfahren zu lange festhalten und die Transformation langsamer 
verfolgt oder ganz abgebrochen wird. 

Kurz gesagt: In der ostdeutschen Fahrzeug- und Zulieferindustrie 
treffen positive Entwicklungstendenzen, Chancen, Probleme und 
Krisenelemente markant zusammen. Genau dieses Spannungsfeld 
betrachtet die Auftragsstudie von Sustain Consult „Die Automotive 
Industrie in Ostdeutschland – Struktur, Verflechtungen, Potenzia-
le“, die einzigartig ist, da sie dezidiert die ostdeutsche Situation 
anhand umfangreicher aktueller Daten und Analysen detailliert 
beschreibt. Die Ergebnisse liefern wichtige Entscheidungsgrund-
lagen für die dringenden Antworten, wie eine zukunftsfeste Indus-
trie- und Transformationspolitik in und für Ostdeutschland aussehen sollte. 

INDUSTRIELLE TRANSFORMATIONSPERSPEKTIVE FÜR 
OSTDEUTSCHLAND HALTEN UND FESTIGEN 
Zum Stellenwert der Fahrzeugindustrie für die sozio-ökonomische Entwicklung
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STUDIE

In Ostdeutschland sind eine viertel Million Arbeitsplätze unmittel-
bar oder mittelbar von der Fahrzeug- und Zulieferindustrie abhän-
gig. Das sind 25% aller Industriearbeitsplätze (rund eine Million) 
in ganz Ostdeutschland. Die Arbeitsplätze sind mehrheitlich bei 
Zulieferern angesiedelt, die unterschiedlich stark auf die Herstel-
lung von Fahrzeugteilen konzentriert sind. Insgesamt wurden 1.316 
Betriebe identifiziert.* 

Der größte Anteil bei Arbeitsplätzen und Wertschöpfung in der 
ostdeutschen Automotive-Industrie konzentriert sich auf die Bun-
desländer Sachsen, Thüringen, Brandenburg und Berlin. Sie liegen 
damit überwiegend in den Regionen der Transformationsnetz-
werke ReTraNetz Berlin-Brandenburg, MoLeWa (Leipzig) und ITAS 
(Südwest-Sachsen).

* Auf der Basis von 182.000 identifizierten Beschäftigten in 1.117 Zulieferbetrieben wird die 
Mitarbeiterzahl für alle 1.316 Betriebe auf  200.000 geschätzt. Proportional hochgerechnet 
würden sich 213.000 Beschäftigte ergeben – für Betriebe ohne Angaben zu Mitarbeiter-
zahlen wird aber eine unterdurchschnittliche Größe vermutet. Hinzu kommen rund 53.000 
Beschäftigte im Pkw-Bau, der Komponentenfertigung, der (Software-)Entwicklung und 
des Vertriebs der OEM-Standorte von VW, Porsche, BMW, Mercedes, Opel und Tesla. In der 
Summe ergeben sind damit rund 250.000 Beschäftigte über alle Betriebe im Fahrzeugbau 
inkl. Zulieferindustrie.

#01 

OSTDEUTSCHE 
AUTOMOTIVE-
INDUSTRIE IST 
WICHTIGSTER 
INDUSTRIELLER 
ARBEITGEBER
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STUDIE#02
FAST 
ALLE 
BETRIEBE 
STEHEN 
UNTER 
HOHEM 
TRANS-
FORMATIONS-
DRUCK

Für rund 95% der identifizierten Betriebe werden sich mittelbar 
oder unmittelbar die bislang eingesetzte Technik, Prozesse, die 
Fertigung und Organisation sowie der Energie- und Rohstoffein-
satz verändern. Entsprechend wandelt sich regional unterschied-
lich auf allen Ebenen die industrielle Arbeit. Nur für einen Bruchteil 
der aktuellen Geschäftsfelder und Arbeitsplätze bleiben die Bedin-
gungen relativ identisch.

Es braucht eine konkrete, zielgerichtete Transformationsstrategie 
für die jeweilige Region und Unternehmen, um Wertschöpfung und 
Beschäftigung in der sehr kleinteiligen Betriebsstruktur in Ost-
deutschland weiter zu halten und zukunftsfähig zu machen. Nur 
so lassen sich die zentralen Säulen des Industriestandorts Ost-
deutschland festigen, bestehende und neue strukturelle Defizite 
überwinden und die Unternehmen modern ausrichten.
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STUDIE#03
INNOVATIONS-
VORSPRUNG 
OST 
INDUSTRIELL 
UMSETZEN

Forschung & Entwicklung, Innovation und Digitalisierung in und 
um Berlin und Sachsen sind gewachsene „Benefits“ für die Ent-
wicklung der Fahrzeugindustrie. Pro Arbeitsplatz in der direkten 
Automotive-Industrie (WZ 29 Herstellung Kraftwagen/Kraftwa-
genteile) fließt in Ostdeutschland im Vergleich zu Westdeutsch-
land das 2,4-fache an öffentlichen F&E-Fördergeldern in die Fahr-
zeug- und Verkehrstechnologie. Häufig wird in Ostdeutschland 
„nur“ geforscht, während sich die industrielle Produktentwicklung 
und Skalierung sich seit Jahrzehnten auf Unternehmen in West-
deutschland konzentrieren. In solchen Fällen der öffentlich mit-
finanzierten Innovation profitiert  Ostdeutschland nur begrenzt: 
man bleibt „verlängerte Werkbank“.

Ein besseres Schnittstellenmanagement zwischen Fördermit-
telvergabe, Forschung, Hochschulen, Startups, Entwicklungs-
dienstleistern und Industrie ist Voraussetzung, um die F&E in 
Ostdeutschland dort auch in industrielle Produktion umzumünzen. 
Wissen und industrielles Know-how sind synergetisch und gezielt 
in den ostdeutschen Industriebetrieben anzuwenden, um eine 
höhere Wertschöpfung zu erzielen und zukunftsfähige Arbeits-
plätze in der Transformation zu sichern.
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STUDIE#04

KMU-
STRUKTUR 
ALS 
CHANCE 
BEGREIFEN

Die ostdeutsche Fahrzeug- und Zuliefererindustrie ist überwie-
gend durch kleine und mittlere Betriebe geprägt. Viele sind reine 
Auftragsfertiger und müssen sich in der Antriebswende und Trans-
formation völlig neu ausrichten. In ihrer sehr hohen Fertigungs-
kompetenz und Flexibilität liegt eine große Chance, um bei wei-
terer Entwicklung alte Kundenverbindungen zu halten und neue 
regionale Geschäftsbeziehungen branchenübergreifend auf- und 
auszubauen. 

Die Betriebe sind sehr gefordert durch die steigende Bedeutung 
neuer Materialien und Verfahren aufgrund veränderter Anforde-
rungen der Fahrzeugkonstruktion, durch Leichtbau sowie nachzu-
weisende Energie- und Ressourceneffizienz. Damit ergeben sich 
zugleich Potenziale, um neue Wertschöpfung regional mit moder-
nen technologischen und verfahrenstechnischen Instrumenten 
zu erschließen. So könnten die KMU noch besser von der starken 
Stellung Ostdeutschlands bei der Produktion von Elektro-Pkw und 
-Komponenten profitieren und den Modernisierungsschritt voll-
ziehen, um ihre Geschäftsfelder zu erweitern. Gezielte Förderung, 
Beratung und Vernetzung sind dafür die Grundbedingungen.
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STUDIE#05

BRANCHEN-
SYNERGIEN 
EFFEKTIV 
NUTZEN

In Ostdeutschland gibt es regionale Branchenschwerpunkte rund 
um die Elektromobilität und Digitalisierung. Integrale Bestandteile 
sind zudem die Halbleiterindustrie, der Maschinen- und Werk-
zeugbau, die Informationstechnik, Sensorik, Elektrotechnik und 
der Aufwuchs der Erneuerbaren Energien. Know-how, Verfahren, 
Produkte und Vernetzung lassen sich in einem modernen Cluster 
bündeln. 

Neue Wertschöpfungsketten entstehen aber nie aus sich heraus 
und die industriellen Defizite von mangelnden Unternehmens-
zentralen respektive „Entscheidern“ und Forschungsabteilungen 
in Ostdeutschland erschweren die Lage zusätzlich. Es braucht 
eine zielgerichtetere und konkretere Förderung von Unternehmen 
und zur Qualifizierung der Beschäftigten. Ein daraus wachsendes 
breiteres Angebotsportfolio erhöht zugleich die Resilienz ost-
deutscher Unternehmen, um die sehr starke Abhängigkeit von der 
Automotive-Industrie und den Entscheidungsträgern in den west-
deutschen Unternehmens- und Entwicklungszentralen zu verringern.
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STUDIETRANSFORMATION „MADE IN OSTDEUTSCHLAND“: 
MIT QUALIFIZIERTEN UND MOTIVIERTEN BESCHÄFTIGTEN 
EINE ERFOLGSGESCHICHTE SCHREIBEN!

In der Dekarbonisierung der Industrie und ihrer Produkte sowie 
effektiver Kreislaufwirtschaft liegen zukunftsfähige Wertschöp-
fungsfelder. Beispielhaft ist dafür in der Automotive-Industrie ein 
Batterie-Ökosystem (von der Herstellung über 2nd-Life-Nutzung 
der Batterien bis zum Recycling). Aber auch die Verfügbarkeit von 
erneuerbaren Energien für die Produktion und die Ansiedlung von 
Großforschungseinrichtungen wie dem Center for the Transforma-
tion of Chemistry (CTC) in der Region Leipzig oder das Institut für 
CO2-arme Industrieprozesse in der Lausitz sind wichtige Stand-
ortfaktoren für die Entwicklung der ostdeutschen Industrie.  

Die Region Berlin-Brandenburg-Sachsen bietet demnach gute 
Ausgangsbedingungen, um genau die notwendigen modernen 
Wertschöpfungsketten in Ostdeutschland in seinen industriellen 
Kernbereichen fest zu etablieren. Dafür braucht es ein Bündnis 
aus Wirtschaft, Politik und F&E mit klarer Zielsetzung. Wir als 
Transformationsnetzwerke der Fahrzeugindustrie können der 
Nukleus sein und weit stärker als entscheidender Vermittler 
zwischen den verschiedenen Akteuren und Initiator zukunfts-
gerichteter Prozesse genutzt werden.

Im Bereich der Elektromobilität nehmen die ostdeutschen Stand-
orte bislang eine führende Rolle ein. Schon 2022 kam jedes zweite 
in Deutschland produzierte E-Auto aus Ostdeutschland. Nicht 
nur durch verstärkte Forschung und Produktentwicklung in Ost-
deutschland, sondern vor allem die Übertragung der hohen ost-
deutschen F&E-Kompetenzen in den angewandten Berufen auf die 
neuen Geschäftsfelder ist ein Aufgabenfeld, das notwendigerwei-
se stärker als bisher in den Fokus rücken muss. Hierfür braucht es 
eine gezielte Förderung betrieblicher Kompetenzen und die Quali-
fizierung der Beschäftigten für Wandel und Vernetzung. Notwen-
dig sind beteiligungsorientierte Projekte in den Betrieben, um die 
markt- und technikbezogenen Strategien und bestehende Kompe-
tenzen, Qualifikationen und die Motivation in der Belegschaft und 
bei Führungskräften für die Veränderungen effektiv und zielgenau 
zu bündeln und auf die in der vorliegenden Studie klar identifizier-
ten zukunftsfähigen Chancenfelder auszurichten.

Stand 16. Januar 2025
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